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Karfreitag.
„Durch die Menschheit geht ein wilder Zug ", läßt

Mfram seinen Parsifal sagen in dem gleichnamigen mittel-
Icchdcutschen Epos , das als gewaltigste Schöpfung ,ener Lite-
Mrperiode, ja, eine der gewaltigsten Schöpfungen aller deut¬
en Dichtung überhaupt , eigentlich ein Karfreitags -Epos ist.
Karsifal wendet sich von der Welt ab, opfert sich aus Mitleid
pr Anderer Fehle auf und bringt damit den Gralsrittern,

IN kkavie der Menschheit die Erlösung . Ewigkeits-Geschehen; ge-
Pfundwürfel Iv . vV ihm in deutschem Geiste, geschildert mit deutscher Zunge ; und,

mm man will, auch abgelesen, vorausgeahnt deutscher Ge-
hichte.

Denn wie oft ging gerade deutsches Volk um anderer
Men schon zum Golgatha ? Wie oft ward es schon vom
^geschehen an den Marterpfahl geschlagen, auf daß anderen
Mb er Heil werde? Die Kämpfe der alten Longobarden und
toten und die Kreuzzüge, die Hansa und die Reformation,
as Schaffen aller deutschen Leuchten der Wissenschaft von
rpler an bis heute ist Beweis dafür.

^ i Und das, was wir heute erdulden müssen, nicht gleichfalls?
wir haben da und dort gefehlt . . . aber fehlten die

nderen etwa weniger? Sie behaupten es, ja ; aber die Zeit
HO Md ihnen die Heuchlermaske vom Gesichte reißen ; wie die

Liter Li, " und LH .Ieit ja auch heute schon die allgemeine Erkenntnis reifen läßt,
^aß die Kriegsteilnahme unserer Feinde ganz Anderem ent-

OH Ll g sg I j>rang, als dem Selbstschutz oder dem Verlangen der Wahrung
Rechte der Kleinen; und daß Wilsons „Friedens "-Ver-

ittlung allem eher diente, als der Gerechtigkeit und Freiheit
nd Menschenwürde. Aber die Zeiten waren nun einmal
MN uns ; und so ging eben Barabas in die Freiheit , Deutsch-
md aber zum Golgatha.

Freilich — nicht frei von eigener Schuld. Denn fragte
wa unser Volk, als es galt, die Folgen des Sturzes wenig-
ms abzumildern, mit Parsifal : „Wehe, Mutter , was ist
iott?" Oder tat es mit dem sehend gewordenen Ritter die
lidere Frage : „Wer gibt Ritterschaft?" O nein ! Im Gegen-
il: mit Faust kehrten wir dem „verdammten Läuten " den
ücken und warfen alles von uns , was uns ehedem heilig
:wesen und uns zur Höhe geführt hatte.

Und so kam statt der Läuterung nur noch immer tieferer
Nritt in Scherben und Schutt auf Morast ; zu der Zer-
eischung durch die Fremden noch die Selbstzerfleischung; statt
H viel genannten Aufbaues noch weiterer Weg abwärts.

Und dennoch — und trotz alledem: noch ist es immer
eit, uns auf uns selbst zu besinnen; denn je dunkler der
arsreitag, desto lichter die Ostern; und diese, die Ostern,
lieben noch keinem versagt, der mannhaft durch seinen Kar-
-eitag gegangen. Dieses „mannhaft " erfordert aber — mit
larsifal — die Beantwortung der beiden großen Fragen:
Wehe, Mutter , was ist Gott !" und „Wer gibt Ritterschaft?"
Ad zwar Beantwortung nicht nur durch Einzelne, sondern

mit Zucker (deutsches urch Alle; nicht mit schönen Worten, sondern mit selbstlos- . eutscher Tat.
Welcher Art aber diese Tat zu sein hat? Das braucht hier

es langen und breiten nicht auseinandergesetzt zu werden.
Mn auch da redet die Tat deutlicher als das Wort . Die
laten aber, von denen wir die Wege in eine bessere Zukunft
diesen können, sie liegen bei jenen Namen und Zeitläuften
er Vergangenheit, die schon öfters als einmal unser Volk aus
em Dunkel wieder zum Lichte geleiteten; soforn es nur wieder
m Weg gefunden hatte zu Glaube und Treue, Gesittung und
inigkeit und ehrlichem Willen.
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Deutschland.
Stuttgart, 22. März. Das Zentrum hat folgende Kleine

lnfrage gestellt: Ist das Staatsministerium bereit, zur Er-
lichterung der Berufswahl der angehenden Hochschüler und
lnderer die Bekanntgabe eines UeberblickK über die augen-
licklichen Aussichten in den verschiedenen akademischen und
mstigen Berufen zu veranlassen, wie solcher z. B . durch den
Beauftragten der städt. Berussberatungsstelle Köln auf der
artigen „Akademikerwoche" gegeben worden ist? — Ist das
-taatsministerium bereit, darüber Auskunft zu geben, welche
ierkehrsverbesserungen inr Verkehr mit Oberschwabenund im
sind-Südverkehr seitens des Reichsverkehrsministeriums noch
ir Heuer beabsichtigt find?

Stuttgart, 23. März. Die 4 Nebenbahnen, die die württ.
iegierung dem Reichsverkehrsministerium zur Berücksichtigung
mpfohlen hatte , sind dort abgelehnt worden. 1921 wie 192»
innen überhaupt für neue Bahnen keine Mittel ausgeworfen
»erden.

Berlin, 23. März. Die völlig unberechtigteForderung
er Reparationskommission auf Zahlung einer Millia -de
loldmark bis zum 23. März wird die deutsche Regierung in
^er Note beantworten, die voraussichtlich heute in Paris

IN Slaityen berreicht wird.
billigsten Preisen,i Berlin, 23. März. Die französische Regierung verlangt

e-^ on uns noch in Auslegung des Friedensvertrags die im
Weg von 1870-71 erbeuteten Geschütze aus den Freiheits¬
kriegen. Auf Erkundigungen an amtlicher Stelle wurde dies
ikar bestritten. Man kann sich jedoch an Ort und Stelle , d. h.
m Zeughaus, wo diese Geschütze standen, davon überzeugen,

bereits mit der Abschiebung begonnen worden ist. Tie
französische Regierung hat schon im Juli v. I . eine Auslie-
kerungsliste für solche alten Geschütze eingereicht. (Und das
ßeknAelte Deutschland willigt in alles, was der welsche Quäler
sind Demütiger fordert . Schrift!.)

II

Deutschlands Einkreisung.
Berlin, 22. März, lieber den Abschluß eines Offensiv-

und Defenstv-Bündnisses zwischen der Tschecho-Slowakei und
Frankreich weiß eine Basler Meldung des „Berliner Tage¬
blatts ", die sich aus Mitteilungen von zuverlässiger Seite stützt,
folgende Einzelheiten zu berichten:

Der abgeschlossene Vertrag soll den Bündnisfall insbe¬
sondere in drei Fällen als sofort gegeben annehmcn:

1. Im Falle eines monarchistischen Umsturzes in Deutsch¬
land, Oesterreich oder Ungarn (Habsburger ).

2. Im Falle eines bolschewistischen Umsturzes in Deutsch¬
land oder Oesterreich.

3. Im Falle eines auch nur teilweisen Anschlusses Deutsch-
Oesterreichs an Deutschland.

Die Tschecho-Slowakei soll ferner die Ausgabe haben, für
den Fall , daß einzelne Länder Deurich-Oesterrcichs (Tirol,
Salzburg ) sich selbständig Deutschland anichlietzen sollten,
Ober- oder Nieder-Oesterreich vollständig zu besetzen.

Es scheint, daß von der Tschecho-Slowakei die Einzelheiten
einer solchen möglichen Besetzung bereits geregelt sind.

Wir können aus unserer Kenntnis der Dinge das Bestehen
eines derartigen Bündnisses - wie man Wohl sagen muß:
wider — nur bestätigen. Das Bündnis bildet ein weiteres
Glied in der Kette der Bündnisse die Frankreich im Osten von
Dems-Hland unter seilte Gefolgstaaten zur Nicderhaltung
Leutichlands und Oesierreahs seit langem schmiedet.
Unmöglichkeit einer Teilung auch infolge des Abstimmungs¬

ergebnisses.
Kattowitz, 22. März. Die amtlichen Zahlen des Abstim¬

mungsergebnisses sind nun von dem deutschen Plebiszit-
kommissariat mit Ausnahme des Abstimmungsbezirkes Gleiwitz
fest gestellt worden. Die neuen Zahlen bringen gegenüber den
früheren keine wesentlichen Aenderungen zugunsten Deutsch¬
lands . Eine polnische Mehrheit besteht danach in den Kreisen
Pleß , RhLnik, Tarnowitz und Grvß -Stcelitz, von denen der
letzte völlig von Kreisen mit deutscher Mehrheit umgeben ist.
Dagegen überwiegen in den nördlichen Grenzkreisen Lublinitz
mit 1369, in Rosenberg sogar mit über 12  000. Ebenso hat
der Grenzkreis Kattowitz eine deutsche Mehrheit von rund
6600, der Kreis Beuchen von rund 6006, und der Kreis Hin-
denburg von rund 2000. Der Kreis Gleiwitz verfügt gleichfalls
über eine deutsche Mehrheit , so daß die Kreise mit polnischer
Mehrheit drei ganz voneinander getrennte Gebiete darstellen:
in der Mitte Oberschlesiensden Kreis Groß -Strelitz , an der
Ostgrenze den Kreis Tarnowitz und im Südosten die Kreise
Pleß und Rybnik. Diese Kreise aus dem Umfang Ober¬
schlesiens loszulösen und sie an Polen zu geben, ist natürlich
völlig unmöglich, da sie kein in sich geschlossenes Gebiet dar¬
stellen und durch deutsche Kreise getrennt oder sogar, wie
Groß -Strelitz, völlig eingeschlossen sind. Eine gerechte Ent¬
scheidung läßt sich eben nur nach der Richtung hin treffen, daß
man Oberschlesien als ein ganzes unteilbares Gebiet betrachtet,
und es auf Grund der deutschen Mehrheit für das gesamte
Oberschlesien, die rund zwei Drittel der abgegebenen Stimmen
ausmacht, bei Deutschland beläßt.

Leronds Bericht.
Paris , 23. März. Heute ist dem Obersten Rat in Paris

ein Bericht des General Lerond über die Abstimmungsergeb¬
nisse zugegangen, in welchem der General darauf hinweist, daß
die amtlichen Ergebnisse noch nicht feststehen und auch eine
Nachprüfung der abgegebenen Stimmen mehrere Wochen in
Anspruch nehmen werde. Erst dann könne die interalliierte
AbstimmungskommissionVorschläge für die Legung der deut¬
schen Grenze machen.

Stellungnahme der Entente-Diplomaten.
lieber die Aufnahme, welche das Ergebnis der Abstim¬

mung in Oberschlosien in den Kreilln der Berliner Ententc-
diplomaten gefunden hat , erfährt eine Berliner Korrespondenz,
daß man es dort für verfrüht halte, aus den Abstimmungs-
Zahlen allzu günstwe Folgerungen ftir Deutschland zu ziehen.
Allerdings gehen die Wünsche zahlreicher Mitglieder der Ber¬
liner Ententevertretungen dahin, daß Obecschlesicn mit dem
wichtigen Industriegebiet Deutschland zugesprochen werde,
nicht aus Sympathie für Deutschland sondern weil man die
Polen für unfähig hält , im Interesse Europas die Industrie
auf der bisherigen Höhe zu halten.

Ausland.
Basel, 22. März . Die englische Handelskammer in der

Schweiz teilt mit : Obgleich das Gesetz über das Inkrafttreten
der Sanktionen gegen Deutschland noch nicht verabschiedet ist,
kann schon mitgeteilt werden, daß die englische Regierung für-
alle vom 1. April 1921 an in das vereinigte Königreich ein¬
zuführenden Waren Ursprungszeugnisse verlangen wird.

London, 23. März . Das englische Oberhaus hat die Re¬
parationsbill ohne Erörterung endgültig angenommen. — Der
zum Führer der Unionisten gewählte englische Schatzkanzlcr
Chamberlain hat die Absicht mitgeteilt, von seinem Staatsamt
zurückzutreten. — Die Zahl der Arbeitslosen in England be¬
trägt zurzeit 872 000 Männer und 335 000 Frauen , hinzu
kommen noch 700 000 Kurz-Arbeiter.

Wie Frankreich auf sozialem Gebiet hintenbreinhinkt.
Paris , 22. März . Wie der „Temps " mitteilt, ist der fran¬

zösischen Kammer heute ein Gesetzentwurf über die Einführung
sozialer Versicherungen zugegangen. Es handelt sich um die
Versicherung gegen Krankheit, Invalidität und Alter , um die

Errichtung einer Sterbekasse und um die Versicherung für
Wöchnerinnen. Außerdem soll dem Bedürfnis der kinder¬
reichen Familien durch Zuwendungen und Prämien für
Wöchnerinnen bei der Geburt Rechnung getragen werden. Die
Versicherungsprämie Wird zu gleichen Teilen von den Arbeit¬
gebern und den Arbeitnehmern getragen. Außerdem leistet
der Staat Zuschüsse.

Ein vernünftiger Franzose.
Im „Journal du peuple" schreibt Favre : „Ich frage mich,

was wir für ein Interesse daran haben, Oberschlesien den Polen
zu geben. Zwei Drittel des neuen, polnischen Reiches haben
in der österreichischen und deutschen Armee gegen uns ge¬
kämpft. Jetzt haben diese Polen nichts anderes getan, als
uns um Unterstützung an Menschenu . Material u. Geld anzu¬
gehen. Ich kann mir diese große Macht nicht erklären. Was
haben wir für ein Interesse, unseren Schuldner ärmer zu
machen, daß wir ihm zum Nutzen eines Dritten , der für
uns keine Vorteile bietet, Gebiete wegnehmen, deren Besitz
unserem Schuldner soeben durch ein aufgezwungenes Plebiszit
bestätigt wird. Ich glaube, es liegt hier ein großes Finanz-
interesie zu Grunde zwischen zwei kapitalistischen Gruppen , die
sich gegenseitig die Ausbeutung eines reichen Landes strittig
machen.

Deutschlands ZahlungsunfähigkeitFrankreichs Ruin.
Paris , 22. März. Im Senat erklärte heute der Bericht¬

erstatter der Finanzkommission, Cheron, man müsse dem Lande
die Wahrheit sagen und ihm die schwierige Lage vor Augen
halten , in der es sich befinde. Ein Land wie Frankreich dürfte
sich nicht damit begnügen, über die schwierige Finanzlage zu
klagen, es müsse vielmehr zusehen, daß Deutschland zahle, was
es schulde. Wenn es dies nicht tue, dann sei das französische
Finanzproblem unlösbar . Wir Franzosen, so sagte Cheron,
sind nicht von einem unversöhnlichen Haß beseelt, wenn
Deutschland aber nicht bezahlt, was es soll, dann ist Frank¬
reich zu Grunde gerichtet. Das ist die Wahrheit . Cheron
bestritt schließlich die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands. Die
Stunde sei gekommen, um den Schuldner zur Zahlung anzu¬
halten und man müsse das deutsche Staats - und Privateigen¬
tum für die Sieger beschlagnahmen.

Die Aufnahme der Abstimmung in England.
London, 23. März. Tie „Morningpost" benutzt das

Abstimmungsergebnis in Oberschlesien, um erneut für eine
Verbindung zwischen England und Frankreich einzutreten. Das
Blatt ergeht sich in gehässigen Ausfällen gegen Deutschland
und behauptet, die Deutschen befolgten die Methode, im Westen
so wenig wie möglich zu geben und im Osten ihre Herrschaft
wieder auszudehnen. Um Elsaß-Lothringen wieder zu erhal¬
ten, müßten die Deutschen vor allem erst Polen vernichten.
Und die Zurückbehaltung Oberschlesienswerde in Berlin be¬
reits als erster Schritt in dieser Richtung ausgenommen wer¬
den. -— Der „Daily Herald " schreibt: Die Schlesier haben die
Polen zwei Jahre lang an der Arbeit gesehen und haben
entscheiden können, ob Polen besser oder schlechter sei als
Deutschland. Dies sei der Grund , weshalb tausende von
Schlesiern, die im ersten Begeisterungsrausch polnisch gestimmt
haben würden, gestern deutsch stimmten. Sie sahen die pol¬
nische Mark auf den zehnten Teil der deutschen Mark sinken,
sie sahen die einst unter deutscher und österreichischer Herr¬
schaft reichen Städte Posen und Krakau niedergehen und sahen
ganz deutlich, daß die korrupte und unfähige polnische Herr¬
schaft die Industrie zerstören werde, die die Deutschen auf den
schlesischen Eisen- und Kohlenfeldern aufgebaut hatten . Das
Recht weist darauf hin, daß das Ergebnis noch nicht fellaestellt
sei, daß Frankreich höchstwahrscheinlich dafür kämvfen werde,
daß mindestens ein Teil der Eisen- und Kohlenbergwerke Polen
und damit dem französischen Kapital zufalle. Außerdem sei
noch mit Korfanty zu rechnen, der Wohl an der Stimmurne
verloren habe, der jedoch das Urteil wahrscheinlichnicht an¬
nehmen werde, solange noch Gewehre und Munition vor¬
handen ftien.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die Eisenbahn-Generaldirektion hat den Betriebssekre¬

tär Gann  in Mühlacker nach Höfen  auf Ansuchen versetzt.
Neuenbürg, 2.3,̂ März . (Gemeinderatssitzung am 22.

März .) Auf das Gesuch des Konsum- und Sparvereins wird
demselben ab 1. April 1921 der Schuon 's che Laden  mit
Nebenraum und Kelleranteil um einen Mietzins von jährlich
400 Mark überlassen.

Die Kraft - Schlahe r 's che Handwerkerlehr-
lings - Stiftung  mit 227 Mark wird Heuer je hälftig
vergeben an die Realschüler Gustav Mauthe , Gottholds Sohn
und Georg Schwemmle, Johannes Sohn , bei welchen die
Voraussetzungen der Stifter erfüllt sind.

Die Einführung der Lernmittelfreiheit  ist nun¬
mehr gesetzlich vorgeschriebe» und in der Weise durchzuführen,
daß Heuer die in die Grundschule eintretenden Schüler die
Lernmittel geliefert erhalten. Der Ortsschulrat stellt den An¬
trag , schon Heuer, wie in den gesetzlichen Vorschriften vorge¬
sehen, über die Mindestleistung hinauszugehen und wenigstens
iur die weiteren Klassen Schreib- und Zeichenmaterialien auf
stadt. Kosten anzuschaffen. Nach dem vorgelegten und in der
Sitzung durch Gemeinderat Rektor Vollmer begründeten Vor-
anschlag betragen die Aufwendungen in diesem Falle für 1921

Mark . Dabei ist davon auszugehen, daß Griffel
und Federn grundsätzlich von den Schülern selbst, bezw ihren
Ellern anzuschaffen sind. Der Gemeinderat erklärt sich nach



längerer Beratung mit den geplanten Aufwendungen einver¬
standen und beschließt: Die erforderlichen Mittel in den Vor¬
anschlag der Stadtpflege für 1921 einzusteUcn und mit dem
Ankauf der Lernmittel den Stadtpfleger zu beauftragen, der
hiezu den Vorschlag des Rektorats einzuholen hat . Allseitig
wurde dem Wunsch Ausdruck gegeben, die Lehrerschaft möge
ein scharfes Augenmerk darauf haben, daß kein Mißbrauch mit
den Lernmitteln getrieben und die Schüler zur peinlichsten
Schonung der Tafeln, Bücher usw. angehalten werden sollen.
Der Gebrauch vorschriftsmäßiger Lernmittel , die freiwil¬
lig  auf Kosten der Eltern beschafft werden, ist zulässig.

Zur Deckung der in nächster Zeit bevorstehenden Ausgaben
der Stadtpflege ist die Aufnahme einer schwebenden
Schuld  für das Rechnungsjahr 1921 notwendig. Der Ge¬
meinderat beschließt nach Begründung des Antrags durch die
Stadtpflege die Aufnahme einer solchen Schuld bei der Ge¬
werbebank in Höhe von 250 000 Mark.

Zum Schluß wurden noch Rechnungssachen erledigt. K.
^ Herrenalb , 22. März . Auf dem Platze des Dampf¬

sägewerks K. Senf er  wurde vor einigen Tagen eine Vor¬
führung mit dem bekannten Handfeuerlös ch-A pparat
„Minimax"  abgehalten . Ein 31- Meter hohes und 11-
Meter breites Holzgerüst, reichlich mit Hobelspänen ausgefüllt,
mit 12 Liter Benzol übergossen, wurde als mächtige Feuer¬
säule mit einem Apparat in verblüffender Schnelligkeit voll¬
ständig gelöscht und hierauf jedes noch emporglimmende
Flämmchen mit Leichtigkeit gedämpft. Die Apparate sind nicht
nur stets löschbereit, sondern es kann auch jedes Feuer bis auf
10 Meter Entfernung und 8 Meter Höhe bekämpft werden.
Im eigenen Interesse sollte niemand versäumen, solche Appa-
rate anzuschaffen.

Vermischtes.
Vom deutschen Ernährungselcnd . Grauenhafte Zahlen

über das deutsche Kinderelcnd sind gelegentlich einer Versamm¬
lung der Münchener Acrzteschaft in der Universität zu Mün¬
chen bekannt geworden. Universitätsprofeffor Dr Kaup sagte,
die Mehrsterblichkeit der Kinder von 1- - 5 Jahren gegenüber
den letzten Fricdensjahren betrage nicht weniger als 50 v. H.,
der Kinder von 5—15 Jahren sogar 55 v. H. und die 15- bis
30-jährigen Personen weisen eine Mehrsterblichkeit von 46
v. H. auf. Mehr als die Hälfte dieser Todesfälle sind auf die
Tuberkulose zurückzuführen. Noch entsetzlicher ist die Tatsache,
daß von etwa 314 Millionen Kindern der deutschen Groß¬
städte über 25 v. H. schwer unterernährt und über 200 000,
das sind 6 v. H., mit Tuberkulose behaftet sind.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. März . (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens¬

tagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt:
92 Ochsen, 14 Bullen , 570 Stiere und Jungrinder , 326 Kühe,
565 Kälber, 408 Schweine, 68 Schafe, 9 Ziegen. Für 1 Ztr.
Lebendgewichtwurden bezahlt: Ochsen 1. 670—740, Bullen 1.
550—600, Stiere und Jungrinder 1. 670—740, 2. 550—620,
3. 500—550, Kühe 1. 500—620, 2. 350—460, 3. 180 bis
300, Kälber 1. 830—880, 2. 750—800, 3. 650—700, Schweine
1. 1070—1140, 2. 1000—1050, 3. 800—950, Hammelfleisch
1000, Schaffleisch 800—900 Mark . Verlauf des Marktes:
belebt. — Der Streit zwischen Metzgern und Händlern ist
beigelegt. Bei Großvieh und Kälbern werden je 4 Prozent,
bei Schweinen keine Prozent gezahlt. Schweine werden ohne
Gewichtszuschlaggehandelt.

Neueste Nachrichten.
Halle, 23. März. Schon wieder wurde ein Bahnzug

von Verbrechern durch Lockerung der Schienen zur Entgleisung
gebracht. — Das Ammendorfer und das Dieskauer Eisen¬
bahnattentat veranlaßten die Eisenbahndireklion Halle, einen
verstärkten Bahnschutz einzuführen. Zahlreiche Patrouillen
und Streckenläufer werden sich Tag und Nacht längs der
Schienen aufhalten. Des weiteren werden an den Strecken
Doppelposten ausgestellt.

Halle, 14. März. Unter den gestern in Halle einge¬
troffenen Abstimmungsberechtigten aus Oberschlesien befinden

' sich auch mehrere Verwundete. Die Leute erklärten überein¬
stimmend, daß sie unterwegs von den Polen beschossen
worden seien.

Berlin , 23. März. Nach Informationen an zuständiger

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhard  S chä tzl e r - P e r a s i n i.

6' «Nachdruck verboten. »

Wohin sollte Ich mich denn auch wenden, als die Türen
hinter mir zufielen? Ich lebte ja nun doch einmal und war
kein vernunftloses Tier. Nur hierher konnte ich gehen, wo
ich hoffte, einen Menschen vorzufinden, der über all' die
Klippen hinaus das Lebensschiff festhielt, am Steuer blieb.
Ich sehe jetzt ein, daß es eine tolle Hoffnung war. Mein
Weib war nur ein schwaches Geschöpf, dem Haufen der
Quäler gegenüber: wer bricht unter solchem Sturm nicht
zusammen!"

Seine Stimme hatte zum Schlüsse viel an Heftigkeit
verloren, sie ist weicher, fast wehmütig geworden.

Das Oberhaupt der Stadt betrachtete den Sprecher mit
ganz erstauntem Gesicht. Wie dieser Mann nur reden konnte;
es ist kaum faßlich Und doch— er hat Recht in manchem
— wenngleich man's nicht zugestehen darf. Vielleicht war
er doch weniger schuldig — in tieferem Sinn — als der
Gerichtshof annahm.

Es soll ja Unglückliche geben, die in der Aufregung eben
handeln müssen, wie es das heiße Blut verlangt , ohne
Ueberlegung, ohne eigenen Willen. Doch darüber zu grü¬
beln, war nutzlos, besonders diesem Weihold gegenüber, der
nun zu den Geächteten zählte, die man niergends gern sieht.

„Sie sprechen viel", versetzte endlich der Bürgermeister,
„und nachdem Sie doch bereits um Alles wissen, weiß ich
wirklich nicht, was Sie zu mir führt ? Ihr Haus ist ver¬
kauft und mit dem Rest Ihre » Vermögens ist Ihre Frau
von hier verzogen."

Weihold trat näher. Seine Hände pressen die Hutkrempe
und seine Stimme klingt ruhig, bittend:

„Herr Bürgermeister, sagen Sie mir, wohin sich metne
Frau gewendet hat."

Der beleibte Herr wird einigermaßen ärgerlich.
„Sie fragen da ganz umsonst- ich kann Ihnen keine

Antwort geben."'

Stelle betragen die L'stenforderm'gen der Entente zur Wieder¬
herstellung des Wltdb-standes der zerstörten Gebiete an
lebendemW.ld : 120 Hirsche, 63000 Rehe, 660000 Hasen,
195000 Fasanen, 75000 Fasaneneier, 6 Millionen Reb¬
hühner. Zur Zeit wird in Paris über die Durchführung
der Ablieferung und über die Frage der Möglichkeit von
solchen Ablieferungen überhaupt verhandelt.

Berlin , 23. März. Hauptmann v. Kessel wurde von
der Anklage des Meineids freigesprochen. Nach einstündiger
Beratung verneinten die Geschworenen die Schuldfrage
wegen Anstiftung zu unerlaubter Entfernung unter Miß
brauch der Dienstqewalt in 2 Fällen und ferner die Schuld¬
frage wegen Meineids. Sie bejahten lediglich die Schuld¬
flage wegen Herausforderung zum Zweikampf. Das Urteil
lautet, dem Antrag des Staatsanwalts gemäß, wegen Heraus¬
forderung zum Zweikampf mit Rücksicht daraus, daß sich der
Angeklagte schwer beleidigt glauben durfte, auf eine Woche
Festungshaft, die durch die erlittene Untersuchungshaft für
verbüßt erklärt wurde. Außerdem wurde der Haftbefehl
gegen den Angeklagten aufgehoben und die Kaution frei¬
gegeben.

Berlin , 23. März. Der Minister des Aeußern, Dr.
rimons, begibt sich in diesen Tagen auf einen kurzen Er¬

holungsurlaub in einen südlichen Kurort. — Die nächste
Ernährungsministerkonferenz findet am 4. April in Bremen
statt; beraten werden die Umstellung der Milchwirtschaft und
die Beschränkung des Fremdenverkehrs. — Die Gemeinde-
verlretung von Helbra in der Provinz Sachsen ist vom
preußischen Staatsministerrum aufgelöst worden, weil sie die
Bewilligung der zur Deckung des städtischen Defizits er¬
forderlichen Steuern verweigerte.

diese Ausgaben beim Blick auf die düstere Finanzlage >
Reich und Land mißbilligen. Unsere Zustimmung bedeH
insbesondere nicht eine Billigung der Regierungspolitik. U
übernehmen vielmehr weder eine Mitverantwortung für
Politik , noch eine Mitverantwortung für die zukünftig,
Wirkungen der Regierungspolitik. Angesichts der in»,:
deutlicher sich abhebenden Folgen dieser Politik sehen wir r,
einer Ablehnung des Haushaltsplans nur deshalb ab, »veil
eine Wendung zum Besseren noch nicht herbeiführcn würde

Ablehnung der 20-Milliardenforderung.

Planen , 23. März . In Rod
,en Nacht ein Sprengstoffattent,

Mt . Kurz nach 3 Uhr früh
eil des Rathauses in die Luft «

Meldeamt sind völlig zerstör!
xr die Sprengung erfolgte, war
miuggelt worden. Ein Wachtm«
,von. Das Rathaus ist abgespi

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 23. März . In seiner letzten Sitzung vor den

Osterferien verabschiedete der Landtag zunächst das Pensions¬
ergänzungsgesetz, das einstimmig angenommen wurde. Eine
Entschließung über die Einbeziehung schuldlos geschiedener
Frauen wurde vom Zentrum , der DDP . und der DVP . be¬
kämpft, aber gleichfalls angenommen, desgleichen eine Ent¬
schließung über die Anpassung der körperschaftlichen Ruhe¬
standsbeamten und eine solche wegen baldiger Regelung der
Verhältnisse bei den pensionierten evangelischen Geistlichen und
deren Hinterbliebenen. In namentlicher Abstimmung wurde
mit 52 Stimmen des Zentrums , der Rechten, der Deutschen
Volkspartei, sowie der Demokraten Hieber, Roth , Löchner und
Mülberger gegen die 33 Stimmen der Linken und der 5
übrigen Demokraten ein scharfumstrittener sozialdemokratischer
Antrag abgelehnt, bei den Leistungen dieses Gesetzes das Pri¬
vatvermögen der Pensionäre zu berücksichtigen. In der Debatte
traten von der Demokratie Schees als Befürworter , Mülbergcr
als Gegner des Antrags lebhaft gegeneinander in die Schran¬
ken. Sodann wurde der ganze Etat samt Nachtrags- und
Finanzgesetzen in namentlicher Schlußabstimmung mit 69 gegen
13 Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten angenom¬
men. Man hatte sich geeint, dabei die Redezeit auf eine halbe
Stunde festzusetzen, was zu einem Widerspruch der Kommu¬
nisten und zu einem entsprechenden Gegendruck aus der bür¬
gerlichen Mehrheit des Hauses führte und häßliche Szenen her¬
vorrief. Der Kommunist Müller erklärte, der Staatspräsident
spreche nicht im Namen des Volkes; man wisse nicht, wie lange
die jetzige Regierung noch lebe; die Straße könne von heute
auf morgen sprechen. Nach der Abstimmung erklärten Bür¬
gerpartei und Bauernbund , ihre Zustimmung bedeute nur eine
Anerkennung der notwendigen Ausgaben, aber keine Billigung
der Regierungspolitik . Nächste Sitzung 30. März nachmittags
4 Uhr.

Stuttgart , 23. März . Auf Grund der Geschäftsordnung
gab die Fraktion der Bürgerpartci und des Bauernbundes
folgende Erklärung zu ihrer Abstimmung über den Haushalt¬
plan ab : „Unsere Zustimmung bedeutet lediglich die Aner¬
kennung, daß angesichts der einmal gegebenen Verhältnisse
der weitaus größere Teil der Ausgaben notwendig ist. Die
nicht notwendigen Ausgaben haben wir im Verlause der
Beratungen beanstandet, u . a. die große Zahl der Ministerien,
das Anschwellen der Beamtenschaft, die Presseaüteilung, die
verfassungswidrigen Pensionen parlamentarischer Minister , die
verfehlte Regelung der Erwerbslosenfürsorge . Wir müssen

^getragen werden müssen. Die
^ ^ Leinend zu gleicher Zeit hat mar

Berlin , 23. Marz . Auf das Verlangen der RcparatmijjAuerbachin die Luft zu spreng«
kommission nach Zahlung von 20 Milliarden Goldmark Mutzmann, einen Täter , der eir
1. Mai und Anzahlung von einer Milliarde bis zum 23. MüQg zu verhaften Ein zweite
hat die deutsche Regierung mit einer Note geantwortet, Ernten und entkam. Die Verso
heute in Paris übergeben wird. Bekanntlich hat die Der Verhaftete wurde in
doner Delegation darauf hingewiesen, daß die 20 Milliar^ uen eingeliefert. Er gibt an,
bereits gezahlt worden seien. Die Reichsregierung hat M Dresden, 23. März . Im Ve:
diese Forderungen abgelehnt und diesen Standpunkt in eiî jchtsgebäudeswurde eine Boi
Note begründet, in der darauf hingewiesen wird, daß die Personen wurden verletzt
Milliarden durch das Staatseigentum in den abgetreten» Heute vormittag 1411 Uhr erei
Gebieten, die Schisse und die vielfachen Lieferungen an KchMde in Leipzig eine Bomben
len, Maschinen, Farbstoffen usw. mehr als bezahlt sind. Abort des Erdgeschosses

rde sofort abgesperrt und Po
et. — Heute vormittag erfol

eibergi. S ., eine Bombenexpi
richtete. Eine Person wurde v«

Vizepräsident der Reichsbank, v. Glasenapp, erklärte zu Explosion wurde bedeutend
französischenForderung auf Herausgabe des ReichsbankgoltzmsKen sind nicht zu Schaden l
schatzes, der 1,090 Millionen , d. h. 13 Milliarden Papier »?
beträgt , daß nach Wegnahme dieser Deckung dies auf
Stand der Noten und den Kredit der Reichsbank katastrop
wirken werde. Es wird aufs bestimmteste versichert, daß
Reichsregierung sich der eventuellen Wegnahme des deutschi"Hün , 23 März In dem
Goldbestandes widersetzen Wird. «Mag für die Provinz Sachser

Neue Alliierten-Konferenz? »g über die Vorgänge im Mar
Paris , 23. März . Da Deutschland sich am 23. Mmd schloß seine Ausführungen n

nicht seiner Verpflichtung entledigen und keine Milliarde GolWter Empörung teile ich diese
mark zahlen werde, so werde wahrscheinlicheine baldige Är Bevölkerung zur Schande des
sammenkunft der alliierten Ministerpräsidenten in Par :s «M werde den Kampf mit diesen
Brüssel stattfinden. Das Ergebnis der Abstimmung in Obches tun, um das Land von ihn
schlesien werde bei dieser Konferenz bereits eine Rolle spiel«
Man erzählt, daß weitere militärische Strafmaßnahmen
örtert werden würden, falls Deutschland sich weigere, ei
Teilung Oberschlesiens zuzustimmen oder sich weigern wür>
Entschädigungszahlungen vorzunehmen.

Hamburg, 23. März. He
jstische Arbeiter auf der Werst
lircklionsgebäude und hißten <
lowjelfahne. Der Arbeiterrat

TermI» MiveldElmd, Hamburg«ud SberMÛ Wb v
Eisleben, 23. März . Das „Eislebener Tageblatt " Hute vormittag und gegen

richtet, daß in der vergangenen Nacht mit ZwischeupausjMn- und Reiherstiegwerfl wird
Gewehrfeuer Und heute vormittag auch Handgranatendeta ^ z^ ^ Arbeiter sämtlicher Har
tionen in den Straßen ertönten Die Streikenden sprengt»,̂ ^m sich zu einer gemeinsam«Bergwerksbahn der Mansn « . ^ ° .. r

„Das kann Ihr völliger Ernst nicht sein. Ich müßte
ziellos in der Welt umherirren , immer suchend nach meiner
Familie."

„Hören Sie, Weihold, als Ihre Frau von hier ging,
hatte ich offenes Bedauern ihres Schicksals wegen. Ich mußte
auch an die Kinder dabei denken. Nun ist möglich, die Frau
erholte sich von dem schweren Schlage, fand vielleicht Ver¬
gessen, eine friedliche Ruhe. Sie müssen doch einsehen, daß
es sträflich ist, wenn Sie in einem solchen Augenblick vor
die Familie treten, die jahrelang trachten mußte, die Flecken
zu verwischen, die Sie ihr bereist , lassen Sie also den Leu¬
ten ihre Ruhe."

Friedrich Wechold starrt den Herrn fassungslos an.
„Ich höre, Herr Bürgermeister — aber ich verstehe nicht

recht. Bin ich nicht der Gatte jener Frau , der Vater ihrer
Kinder?"

heute nacht drei Weichen der an .
kupferschwserbauendenGewerkschaft in die Luft . Dis St < Werft von Blohm u. Voß t
mung hat sich im allgemeinen verschärft. Das Seminar, ^ rvclleres geschloffen worden
dem sich die Schutzpolizei befinden, wurde beschissen. jMvg fordert werter zum Kan
Wanzleben ist das Drahtseil des Kali-BergwerksschachtsdurM Demonstrationen wollen -
schnitten worden. Die Kasse des Bahnpostamts und der Kleijlatt. Nur durch Taten könn
bahn ist durch bewaffnete Räuber geraubt worden. Die RÄmdern zu Hilfe kommen. N
ber hinterließen eine Quittung , die mit dem Namen Hölz gsi den Sturm , der Deutschlan
zeichnet war . Aus Mansfeld wird berichtet, daß in der NaHgiM. Das Blatt fordert da
zum 23. März Schutzpolizei und Arbeitswillige beschossen WU D,:„ Arbeiter sollten endliä
den sind. Nachdem gestern nachmittag eine Massenkundgebuj' sick Wassen nerscbaffen
der streikenden Arbeiter im Volkshause stattgefund.n half
sind im Laufe der letzten Nacht die meisten Schächte völli,. H^mvurg , / 4. Marz . Aus
stillgelegt worden. Nur noch zwei sollen teilweise arbeitcDm der Nahe des Hochba
Zwischen Schutzpolizei und Arbeiterschaft kam cs zu cimgMMmenstößen. Auf die Aufs
Zusammenstößen, bei denen aber, soweit bisher zu übersiWen wurde die Ordnungspolize
ist, kein Blut geflossen ist. Die Schutzpolizei ist weiter mischen bombardiert . Aus de
stärkt worden. Am Bahnhof wurde ein Schützengraben achmse fielen sodann Schüsse, w
geworfen und mit Maschinengewehren besetzt. — Das „Bcsijzei ein Mann getötet und
liner Tageblatt " meldet aus Halle, daß der Räuberhauptma^ Ordnungspolizei eröffnete
Holz m Quedlinburg verhaftet worden ist. j, „ae ^ „ «' 15 Tote und Ve

Mansfeld, 23. März. Heute vormittag gegen 9 lE "̂ ^ 7 , 1^ ^ ore uns -ue
hielt vor dem Landratsamt ein Kraftwagen, dem etwa E" ^nf lls zu e Z
Bewaffnete entstiegen, die vor dem Gebäude ein Maschinerie oer Aufforderung zum )
gewehr aufstellten und dann aus der im Hause befindlich«̂ Folge leisten. Aus Sette»
Kreissparkasse und der Kreiskommunalkasse 199 000 Maiflwundete.
raubten . Auch die daneben liegende Spar - und Kreditb«»! Schlimmster polnischer Terror
wurde heimgesucht und beraubt . Vom Landratsamt begab ff «attowik 23 Märr Der >
die Räuberbande nach der Station Mansfeld -Bahnhof , übä aeiürckiteten Wetterwink
fiel das dortige Postamt und beraubte es. — Die RäubchmxlM ist verstärkt sich ruiebei
Lande, die heute vormittag die Mansfelder Kreissparkasssachgx für die Deutschen in den 0
raubte , hatte nachs zuvor die Volksbank und die Kreissparkatz ehemals deutsch-russischen
Helbra »n gleicher Weise henngesucht._ ^ Eisenbahner auf den großen

wht, daß sie sich durch eine Ab«

„Nun ja, der äußeren Form nach, allerdings. Frau Wsi-
hold tat nicht gut, als sie sich weigerte, auf Scheidung zu
dringen und später den Skandal nicht abermals erwecken
wollte. Sie dachte vielleicht auch, daß Sie selbst niemals
mehr dieses Recht in Anspruch nehmen würden." Und da
Weihold noch immer nicht begreifen will, wird der sonst so
gemütliche Herr recht hitzig. „Bedenken Sie doch, Mann,
welch' ein« Last Sie der armen Frau wären, ein Hemmnis
bei allem, was sie beginnen will!"

„Und meine Kinder?" fragt der Unglückliche leise.
„Ihre Kinder? Nun, da ist es doch besser. Sie sind tot

für diese, als daß man ihnen sagen muß: das ist Euer Vater;
er schlug einen Menschen tot und saß dafür fünfzehn Jahre ."

Weihold winkte hastig ab.
„O, es ist eine erbärmliche Welt! Sie ist zu allem fähig!

Fürchten Sie nicht, Herr Bürgermeister, daß ich das jetzige
— Glück meiner Familie stören werde. Aber sehen — nur
sehen muß ich sie. Und wenn es nicht anders geht, schleiche
ich der Nachts, wie der Dieb, hinein und stehle mir solch
einen unschuldigen Blick. Und dann will ich meinetwegen
wieder weiter mit dem Brandmal , hinein ins Land, oder
hinüber über das große Wasser. Vielleicht, wenn es mich an
der Heimatscholle festhalten will, tue ich aller Welt noch einen
weiteren Gefallen. Wo der Rheinstrom fließt, hat mancher
Vergessen gefunden; da unten schläft sich'» auch ruhig für

Menschen, die man überall verstößt. Aber ehe ich an alles Mion in Kattowitz militärischer
dies denke, muß ich meine Familie sehen. Sie kennen ihrene genötigt, zu flüchten und ihre
Aufenthalt , Herr Bürgermeister, und ich werde mich Ihres !daß ein Verkehr der Polenzüge
Entgegenkommens gewiß nicht unwürdig zeigen." ^ diesen Orten abgehen, stark

Der Bürgermeister streifte über die Wölbung seines Mnbahndirektionhat sich auch fl
stattlichen Leibes. Er zuckte die Schultern. ? gewandt und hat ihre Fordern

„Ich bitte, Herr Bürgermeister !" "t denen des deutschen Plebiszit
Es grollte und bebt in dieser Stimme und dabei wird ^ heimattreuer Oberschlesier ve

es dem dicken Herrn sehr unbehaglich. Solch' ein Mensch Md eine militärische Abteilunk
ist zu allem fähig, wenn ihn die Verzweiflung faßt. Er muh In Kattowitz wächst sti
ihn wenigstens fortbringen . M, msbesondere aus den Ortk

„Genaue Auskunft kann ich Euch unmöglich geben. Frau xd Gieschewald. Spät am Ab«
Weihold hat, soviel mir bekannt, von der Regierung die Er- ^ ren Zusammenstößen in Bo
laubnis erhalten, ihren bisherigen Namen abzulegen. Den Mr nach Boguschütz und S
jetzigen weiß ich nicht. Was ihren Aufenthalt betrifft, wen- Men, da die Straßenbahner i:
det Euch linksrheinisch. Mehr kann ich nicht sagen." Sr Mss wollten. Der Krerskontrol
wandte sich um dabei. höfische Major Da Vic (derse

Friedrich Weihold murmelt etwas, das wie Dank klingt, Mm Dr . Georg tätlich beleidig
macht eine kurze Verbeugung und geht. imemschen Beamten, Braccv, er

Das Oberhaupt der Stadt fährt sich mit dem Tuch üb« ^«̂ ^ " - 23. März , Der Pol:
die glänzende Platte , die sich feucht anfilhlt . ^on Kattowitz greift nach t

„O, diese entlassenen Sträflinge ! Ich werde an dl. Re- sin der Au"
gierung berichten müssen. Vielleicht beschleunigt das den , P^len töwch verwu^ E
gemachten Entwurf , wonach solche Leute versorgt werde« ^ ^ in der Stadt des Posollen. Aber immer unter Kontrolle, man wäre ja seines > ^
Lebens kaum mehr sicher!"

Er klingelte dem Ratsdiener und ließ sich ein kräftiges
Frühstück herbeischaffen. Me gefährlich« Unterredung hat sich
ihm in alle Knochen gelegt.

mten vertrieben. Das rein !
Mn Bewohnern auf polnische2
P. Die Kreiskontrolleure Verl
fnschreiten und berufen sich da
urden, wenn es zu Zusammenst

* * * ^ Oppeln, 24. März . Im Au
Friedrich Weihold schreitet dem schwarzen Adler zu. Hai ^deutsche Bevollmächtigte, Fii

er auch nicht alles erfahren, was er wünschte, so tst es doch "Me Vorstellungenbei der Ir
etwas. Er hatte eine bestimmte Richtung. " der Zustände-im oberschlesis

Morgen mit dem Frühesten verläßt er die Stadt. Heute Etärischen Schu
abend kn der Dämmerung— nicht cher — will er Marga- Gewalttaten verlangt,
rethens Grab besuchen. Um diese Zeit wird ihm nienum- ^ ^ Hert, da
mehr dort beaeanen. ' ^ ow,tzu»ch Beuthen entsandt theute Nacht an ihren Besti:(Fortsetzung folgt.)

!



Plaue «, 23. März . In Rodewitsch wurde in der lergan-
nen Nacht ein Sprengstoffattentat gegen das hiesige Rathaus
>iiibt. Kurz nach 3 Uhr früh ist unter riesigem Knall ein
^il des Rathauses in die Luft geflogen. Das Zollamt und

Meldeamt sind völlig zerstört. Die Dhnamitladung , mit
tr die Sprengung erfolgte, war in das Kellergeschoß- cingc-
Miuggelt worden. Ein Wachtmeister trug einen Nervenschock
dvon. Das Rathaus ist abgesperrt und wird wahrscheinlich

ick auf die düstere Finanzlage
ligen. Unsere Zustimmung bedtiii,
Billigung der Regierungspolitik . U
eder eine Mitverantwortung für ß
nantwortung für die zukünftig
ngspolitik. Angesichts der im«

Folgen dieser Politik sehen wir ^
ishaltsplans nur deshalb ab, weil
?ren noch nicht herbeiführen würden- _ getragen werden müssen. Die Tater pnd entkommen. An-
r 20 -Milliardenforderung . Mjnend zu gleicher Zeit hat man auch versucht, das Rathaus
Auf das Verlangen der ReparatimL Werbach in die Luft zu sprengen, doch gelang es dort einem
g von 20 Milliarden Goldmark Mutzmann, einen Täter , der einen Sack Dynamit mit sich
on einer Milliarde bis zum 23. zu verhaften. Ein zweiter Beteiligter schoß auf den
ng mit einer Note geantwortet, Minien und entkam. Die Verfolgung ist ausgenommen war¬
en wird. Bekanntlich hat die LeM. Der Verhaftete wurde in das Landgerichtsgefängnis

hingewiesen, daß die 20 Milliardären eingeliefert. Er gibt an, aus Danzig zu st rmmen.
seien. Die Reichsregierung hat i,«f Dresden, 23. März . Im Versammlungssaal ^ des Land-
hnt und diesen Standpunkt in ciMjHtsgebäudes wurde eine Bombe zur Explosion gebracht,
darauf hingewiesen wird, daß die Personen wurden verletzt. Die Täter sind entkommen.
Staatseigentum in den abgetreten̂ Heute vormittag 11 Uhr ereignete sich beim Landgerichts-
) die vielfachen Lieferungen an KchMde in Leipzig eine Bvmbenexplosion. Die Bombe war
en «sw. mehr als bezahlt sind. einem Abort des Erdgeschosses niedergelegt worden. Durch
bank, v. Glasenapp, erklärte zu Explosion wurde bedeutender Sachschaden angerichtet,
auf Herausgabe^ des Reichsbankgolj^ uschen sind nicht zu Schaden gekommen. Das Landgericht

-. ^ sofort abgesperrt und polizeiliche Ermittelung tinge¬
let, — Heute vormittag erfolgte im Gerichsgebäude in
eiberg i. S ., eine Bombenexplosion, die großen Schaden
richtete. Eine Person wurde verletzt.

Berlin , 23. März . In dem zurzeit tagenden Provinzial-

nen, d. h. 13 Milliarden Pupiermzs
ahme dieser Deckung dies auf
en Kredit der Reichsbank katastropl^
aufs bestimmteste versichert, daß
eventuellen Wegnahme des deutsch»"
wird . «Mag für die Provinz Sachsen machte Oberpräsident Hör-

llliierteu -Konfererrz? ng über die Vorgänge im Mansfelder Gebiet Mitteilungen
Da Deutschland sich am 23. Mmd schloß seine Ausführungen mit folgenden Worten : „Mit
entledigen und keine Milliarde GolWter Empörung teile ich diese Untaten mit, die ein Teil

oerde wahrscheinlicheine baldige M Bevölkerung zur Schande des ganzen Landes unternimmt,
m Ministerpräsidenten in Parrs werde den Kampf mit diesen Elementen aufnehmen und
>Ergebnis der Abstimmung in Obepes tun, um das Land von ihnen zu reinigen."
Konferenz bereis eine Rolle spielet Hamburg , 23. März . Heute mittag besetzten kammu-

Strafnmßnahmeii Arbeiter auf der Werft von Blohm und Voß das
wöMMonsgebäude und hißten auf dem Gebäude die rote

U » L >eu De- Arbeüe-rat wurde - bgefetz, und ei»
., . „ . . - . -.Wonsausschuß sür die Werftleitung gewählt. Auf den
)!lltld, pllülhW nnh 2hkkfchlkHj>eren Hamburger Großschiffswerften ist die Lage
. Das „Eislebener Tageblatt " Hute vormittag und gegen mittag ruhig . Auf der
gangenen Nacht mit Zwischenpmchulkan-und Reiherstiegwerfl wird gearbeitet. Gegen Mittag ver-
vormittag auch Handgranatendetofl ^ ßjx Arbeiter sämtlicher Hamburger Werften die Arbeits-
ertönten Die Streikenden sprengt̂ „„r sich zu einer gemeinsamen Versammlung zu begeben.
- ^ Bergwerksbahn der Manum« ^ ^ Blohm u. Voß ist von der Werflleitung bis
LNLLk W LÄ wn.; . s , . s» ,°s,-u w°,d -u. Di - . Hambu . , . r VoM.
>-i b-stud-u, wu-d- b-ich>il>u. j >--s , - -d-rt w-lt-r , um Katuus aus. « -tu- l-,r -u käst-
ffeil des Kali-Bergwerksschachtsdürfen Demonstrationen wollen wir unternehmen, sagt das
affe des Bahnpostamts und der Kleßatt. Nur durch Taten können wir unseren kämpfenden
! Räuber geraubt worden. Die RÄüdern zu Hilfe kommen. Nur durch Tater , verstärken
ättung , die mit dem Namen Hölz gst den Sturm , der Deutschland zaghast zu durchbrausen
lsfeld wird berichtet, daß in der Na§girmt. Das Blatt fordert dann zu Massenkundgebungen
-Ser und Arbeitswillige beschaffenw°u Die Arbeiter sollten endlich den Willen zur Tat fassen
rn nachmittag eme Maffenkundgebuikl«ch Waffen verschaffen

stattgefund'M HM Hamburg , 24. März . Auf der Reeper -Bahn kam es
i" d» N - h- d-s H °chb°huh°sz um Mill - , ».x °- ru

nd Arbeiterschaft kam cs zu xinigWMmenstoßen. Auf dre Aufforderung zum Ausemander-
nen aber, soweit bisher zu überstWen wurde die Ordnungspolizei aus der Menge nnt Bler-
ist. Die Schutzpolizei ist weiter imjchen bombardiert . Aus der Menge oder aus einem
hnhof wurde ein Schützengraben achuse fielen sodann Schüsse, wodurch bei der O -dnungs-
hinengewehren besetzt. — Das „Vmjzei ein Mann getötet und einer schwer verletzt wurde,
aus Halle, daß der Räuberhauptma^ Ordnungspolizei eröffnete hierauf das Feuer . Die
whafM worden fft ,,Senge hatte 15 Tote und Verwundete . Am Holstenplatz
^ ^ es ebenfalls zu einem Zusammenstoß, bei dem die
L °°" dem S -Mud" ' A "fs° -d°ru" , , um AuS. m°^ « g-h^ ^̂dann aus der im Hause befindlicĥ Folge leisten. Auf Seiten der Menge gab es fünfrwundete.

Schlimmster polnischer Terror im Abstimmungsgebiet.
Kattowitz, 23. März . Der Terror , der seit Montag früh
dem gefürchteten Wetterwinkel des Kattowitzer Gebietes

fgelebt ist, verstärkt sich zusehends. Gestern abend war die
.ige für die Deutschen in den Gebieten östlich von Kattowitz

: die Volksbank und die Krerssparkatz zur ehemals deutsch-russischen Grenze besonders bedrohlich
Eisenbahner auf den großen Bahnhöfen fühlen sich so be-

daß sie sich durch eine Abordnung von der Eisenbahn-
all verstößt. Aber ehe ich an alles Sektion in Kattowitz militärischen Schutz forderten; sonst seien
e Familie sehen. Sie kennen ihren e genötigt, zu flüchten und ihren Dienst im Stich zu lassen,
:meister, und ich werde mich Ihres >daß ein Verkehr der Polenzüge, von denen räglich Hunderte
nicht unwürdig zeigen." fs diesen Orten abgehen, stark in Frage gestellt wäre. Die
streifte über die Wölbung seines Wnbahndirektionhat sich auch sofort an die zuständigen Stel¬
lte die Schultern. « gewandt und hat ihre Forderung nach militärischem Schutz
rgermeisterl" lit denen des deutschen Plebiszitkommissariats und des Bun¬
in dieser Stimme und dabek wird ^ heimattreuer Oberschlesier vereinigt. Daraufhin ist am

w unbehaglich. Solch' ein Mensch ^d eine militärische Abteilung nach den Ostgebieten abgc-
ikm die Verzweiflung faßt. Er muß^ en. In Kattowitz wächst stündlich die Zahl der Flücht-

M , insbesondere aus den Orten Anhalt , ferner Boguschütz
ann ich Euch unmöglich geben. Frau fd Gieschewald. Spät am Abend kamen Nachrichten von
iekannt, von der Regierung die Erberen Zusammenstößen m Boguschutz Der Straß mbahn-
bisherigen Namen abzulegen. Den ^ hr nach Boguschutz und Schoppimtz mußte eingestellt
Las ihren Aufenthalt betrifft, wen- En , da die Straßenbahner m der Dunkelheit mcht mehrMebr kann iS nickt iaaen." Er WN wollten. Der Kreiskontrolleur von Kattowltz-L nro, der

^ ^ ^ > v . mzöstsche Major Da Vic (derselbe, der den deutschen Jour
urmelt etwas, das wie Dank klingt, ^en Dr . Georg tätlich beleidigt hat) ist gestern durch einen
»ng und geht. Mimischen Beamten, Braccv, ersetzt worden.
Stadt fährt sich mit dem Tuch üb« ^ « Nn, 23 März , Der polnische Terror östlich und süd¬kick soiicki nnkilbst Mich von Kattowitz greift nach den letzten hier eingerrosfencn

'-rck m». Übungen immer weiter um sich. In Myslowitz wurde ge-^vre - dxr deutsche Hauptmann der Abstimmungspolizei, Ulbrich,
^ Polen tötlich verwundet. Eine polnische Bande von 30
Mn hat in der Stadt des Polizeirevier 6 gestümt und die
eamten Vertrieben. Das rein deutsche Dorf Anhalt ist von
Men Bewohnern auf polnische Drohungen hin geräumt wor

itsdkener und ließ sich ein kräftiges si. Die Kreiskontrolleure verweigern nach wie vor jedes
Me gefährlich« Unterredung hat sich inschreiten und berufen sich darauf , daß sie erst eingreifen
st- urden, wenn es zu Zusammenstößen kommen sollte.

* * ' Oppeln, 24. März . Im Auftrag der Reichsregierung hat
«eitet dem schwarzen Adler zu. Hai e deutsche Bevollmächtigte, Fürst Hatzfeldt, gestern Abend
:en, was er wünschte, so ist es doch eheste Vorstellungen bei der Interalliierten Kommission we-
stimmte Richtung. si der Zustände-im oberschlesischen Industriegebiet erhoben
Gesten verläßt er di- Stadt. Heut« MikZE'A" Eärischen Schutz der Bevölkerung gegen die
lg - nicht eher - will er Marga- Gewalttaten verlangt Die Interalliierte Kom-
Um diese Zeit wird ihm niemandN m ^ ^ Truppenverfftarknngen nach' ^ und Beuthen entsandt werden. Die Truppen sollten

(Fortsetzung folgt.) ' heute Nacht an ihren Bestimmungsorten eintresfen.

Kreiskommunalkasse 199 000 M
eben liegende Spar - und Kredits
eraubt. Vom Landratsamt begab
r Station Mansfeld -Bahnhof , ü!
t und beraubte es. — Die Räu>
rg die Mansfelder Kreissparkaff

tach solche Leute versorgt werden
ter Ikontrolle, man wäre ja seines

Karf, 23. März . Seit gestern steht der Ort unter den!
urchtbarsten Wirkungen des offenen Kampfes. Im Dorse
vereinigten sich Banden aus Mischowitz und Birkenhain mit
hiesigen Ruhestörern . Die Wut der Menge richtet sich in erster
Linie gegen die hier und in der Umgebung angestellten Land¬
jäger. Diese hatten ein Dach besetzt und wurden 12 Stunven
lang von der wütenden Menge belagert. Beiderseits wurde
mit Handgranaten und Gewehren gekämpft. Als. die Land¬
jäger in dem Feuergefecht mit der Menge ihre Munition
verschossen hatten, zeigten sie durch ein Weißes Tuch an, daß
le sich ergeben wollten und es wurde ihnen freies Geleit zu¬
gesichert. Als sie jedoch das Haus verließen, wurden vier von
ihnen sofort bestialisch ermordet und zwei so schwer verwundet,
daß sie inzwischen gestorben sind. Die übrigen wurden schwer
verletzt. Während der Beschießung des Hauses wurde ein
Dreher erschossen.

Beuthen, 24. März . Der Kreiskontrolleur von Beuthen-
Land hat wegen der Ermordung mehrerer im Dienste der
Interalliierten Kommission stehender Personen in Karf be¬
sonders scharfe polizeiliche Bestimmungen erlassen. Danach
vird auf Gruppen von mehr als vier männlichen Personen
ofort und ohne Warnung das Feuer eröffnet. Alle Versamm¬

lungen mit Ausnahme von religiösen, sind verboten. Von 8
Uhr abends bis 4 Uhr morgens wird auf Gruppen von mehr
als zwei Personen beiderlei Geschlechts ohne Warnung ge-
'euert. Die Geschäfte dürfen nur von 9 bis 12 Uhr vormittags
und von 2 bis 5 Uhr nachmittags offen bleiben. Achnliche
Bestimmungen sind in Miechowitz erlassen worden.

Berlin , 23. März . Das Reichskabinett und die preu¬
ßische Regierung haben sich gestern mit den Ereignissen in
Mitteldeutschland und Hamburg beschäftigt. Es wurde zu¬
nächst davon Abstand genommen, über Mitteldeutschland den
Belagerungszustand zu verhängen, da man angesichts der be¬
sonnenen und ruhigen Haltung der Arbeiterschaft hofft, daß
die kommunistische Aktion in Mitteldeutschland auch ohne An¬
wendung außerordentlicher Mittel im Sande verlaufen wird.
Verstärkungen werden nur im Ausmaß des Notwendigen ent¬
sandt werden. Wie das Blatt weiter meldet, versuchen jetzt
kommunistische Agitatoren die Eisenbahner dazu aufzuhrtzen,
die Beförderung von Polizeiverstärkuugen zu verweigern. —
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat in seiner
Sitzung am 23. März eine Entschließung angenommen, in der
er sich gegen die durch die kommunistische Hetze herborgerufene
Streikbewegung im mitteldeutschenIndustriegebiet ivendit. Tie
Bewegung habe mit gewerkschaftlichen Bestrebungen nichts zu
tun und die Gewerkschaftsleitungen warnen erneut Ar¬
beiterschaft, den kommunistischen Parolen zu folgen. In den
gewerkschaftlichen Organisationen dürfe diese Streikhetze keiner¬
lei Rückhalt finden. — Der „Vorwärts " bezeichnet das Blut¬
vergießen in Hamburg und Eisleben als eine direkte Frucht
der kommunistischen Wühlarbeit . Die Zusammenstöße seien
unmittelbare Folgen der fortgesetzten Aufrufe der Kommunisten
zu den Waffen und zum Kampf. Das geflossene Blut komme
über die Leute, die tatsächlich den Arbeitern die Parole zum
Kampf mit den Waffen ausgegeben haben. — Wie der „Vor¬
wärts " aus Naumburg meldet, hat sich die 22 000 Mann starke
Belegschaft des Leuna-Werkes mit Handgranaten und Schuß¬
waffen bewaffnet und das Werk besetzt. Es wird ein Angriff
auf die Gefängnisse in Naumburg und Halle erwartet . —
Auch die „Freiheit " wendet sich erneut in schärfster Weise gegen
die Hetzpolitik der Kommunisten. Die Ueberfälle auf die
Sparkassen, die verbrecherischen Anschläge gegen die Eisenbahn
und die Dhnamitattentate gegen Gerichtsgebäude hätten mit
Politik nichts zu tun . Die Verantwortung für diese Wahn¬
sinnstaten treffe allein die Leitung der kommunistischen Par¬
tei, die durch eine sinnlose Hetze dem Gesindel das Stichwort
geliefert habe. Das Blatt warnt nicht nur die Arbeiter davor,
sich provizieren zu lassen, sondern es fordert sie auf, geschlossen
den kommunistischenWirrköpfen entgegenzutreten. — Die
„Rote Fahne " setzt ihren Hetzfeldzug fort und fordert erneut
die Arbeiterschaft auf, auf der ganzen Linie zum Ang'ffff
überzugehen. Sie verlangt , daß alle Truppen - und Waffcn-
transporte nach Mitteldeutschland und Hamburg von der Ar¬
beiterschaft verhindert werden.

Maul - und Klauenseuche.
Zn Aeldreunach ist die Seuche erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnamen werden aufgehoben.
Infolge des Neuausbruchs der Seuche in Salmbach

liegt die Gemeinde noch im IS Km . Umkreis.
Neuenbürg , den 23. März 1921. Oberamt:

Reg .-Aff. Rilling.

SihnWtvttsoWUg.
Durch Vermittlung der Gemeinden werden dem Klein¬

handel zum Weiterverkauf abgegeben:
118 Paar neue Mädchenstiefel , Gr . 31/35 , Klasse

Kleinv.-Pr . Mk . 70 .—,
83 Paar neue Knabeustiefel , Gr . 36 39, Klasse L,

Kleine Pr . Mk . 70.—,
44 Paar neue Klnderstiefel , Gr . 27/30 , Klasse

Kleinv.-Pr . Mk . 50.—.
Tie Abgabe darf nnr gegen Berechtigungsscheine er¬

folgen, die bei den (Stadt )-Schultheißenämtern gelöst werden
können.

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerung.
Neuenbürg , den 22. März 1921.

Geschäftsstelle des Kommuualverbandes:
Kübler.

Zwangsversteigerung.
Der auf Mittwoch, den 30. d. M . auf das Rathaus

in Höfen bestimmte Termin , betreffend die Zwa ?gsver-
steigerung der Grundstücke des Karl Friedrich Mast,
Sägers in Hofen a . E ., ist

MIO anfgehobr«. "WW
Schömberg, den 21. März 1921.

Kommissar:
Bezirksnotar Pieper.

Angebot von neuem MilMWHivcrk
zn herabgesetzten Preisen.

Um die Restbestände zu räumen , bieten wir das uns
von der Heeresverwaltung überlassene neue Schuhwerk be-
zugsscheinflei zu wesentlich herabgesetzten Preisen an und zwar:

neue Jnsanteriestiefel (lancffchäftig), genagelt,
fester Preis Mk. 189.— pro Paar,

neue Schnürschuhe, genagelt mit einfacher Sohle,
fester Preis Mk . 135.— pro Paar.

Das Schuhwerk ist von tadelloser Beschaffenheit, durch¬
weg mit Lederabsätzen versehen und eignet sich besonders für
Leute, die im Freien tätig sino. Die Preise sind sehr mäßig
und stehen unter Fabrikpreisen.

Den Alleinverkauf hat unser Lagerhalter Schuh¬
machermeisterSLeaerle Neuenbürg.

Geschäftsstelle des Kommunalverbands.
Die Herren

Ernst Kielmann in Frendenstadt und
Wilhelm Spingler in Klosterreichenbach

sind von der Handelskammer Calw als

Büchersachverständige
öffentlich angestellt und beeidigt worden.

Handelskammer Calw.
Georg Wagner . E . Rheinwald.

Linken 1M. H W.,
Srbken sü Söhnen

1 Mk. pro Pfund
in Mengen von 2 Zentner ab z« verkaufen.Stöbt.LebevsmitlelM Wildbad.

Kapfenhardt.

VrMolz-mb Stmgeu-
Versteigermg.

Die hiesige Gemeinde versteigert
aus ihren Gemewdewaldungen

am Montag, den 28. März, nachmittags2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus

tii. 7«Rui. MeWz-Vnmiholz,
«o BmftDge» r. Kl., izz HaMngeiiz. Kl..

Z4«HlOlftWcill. Md2.KI.
Liebhaber sind eingeläden.

Der Gemein - erat.
Gemeinde Weiler.

Langholzvergebung.
Die Gemeinde Weiler bei Pforzheim vergibt im Sub¬

missionsweg folgende Holzsorten:
17,09 Fm . Forlen I . Klaffe
96,86 „ II. Klasse
34,24 „ Ul . Klasse
3519 „ Fichten II. Klasse
83,43 „ „ I ' I. Klasse
22,28 „ IV. Klaff:

1.64 „ V. Klasse
3,25 „ „ VI. Klasse.

Dazu 3,94 Fm . Lerchen.
Schriftliche Angebote nimmt entgegen das Bürgermeister¬

amt und können dieselben bis einschließlich Samstag , 2. April
ds . Js ., mittags 12 Uhr, eingereicht werden.

Nähere Auskunft erteilt und nimmt Bestellungen über
Auszüge entgegen das Bürgermeisteramt.

Werter , den 23. März 1921.
DaS Bürgermeisteramt:

Becker,  Bürgermstr.
Conweiler.

Vergtbuug voll Bmckitl«.
Unterzeichneter hat zu seinem Neubau Grab -, Maurer -,

einschl. Steiabrecheu und Ztmmererarbeiten im Akkord
zu vergeben.

Offerten wollen längstens bis Montag mittag den
28. März abgegeben sein.

Karl Kauerle!l.

H. Haller , Pforzheim I
Patentbüro für 3rr- und Ausland S

Leopoldstraße 1v. Telefon 208 . W

Neve Bestellungen
auf' den töglich erscheinenden »Errzläler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.
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in großer Auswahl zu
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Neuenbürg.
Gesucht wird sofort ein

klWtzen
für die Wäsche und etwas
Hausarbeit , jedoch nicht unter
18 Jahren , ebenso für die
Privatabteilung ein jüngeres

Mädchen
im Alter von 16 — 17 Jahren

Bezirk krankenh, « s
Suche zum baldigen Eintritt

ein in Küche und Hausarbeit
durchaus erfahrenes

Mädchen,
das schon in gutem Hause be¬
schäftigt war und Anspruch
auf hohen Lohn machen kann.

Angebote an
Frau Gertrud Ebeling,

Villa Ebeling,
Birkenfeld bei Wildbad.

Suche auf 1. oder 15 . April
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen,
das in Küche und Hausarbeit
erfahren ist . Hoher Lohn nach
Leistung.

Frau Dr . Altfelkx,
Lahr.

Zreunöliche Einladung
. zu den

i

Evangelisations-
Vorträgen

von Herrn Pastor Stierle , Freiburg

vom Ly. März bis z . Hpril , jeden Men - 8 Uhr
in der Kirche zu Neuenbürg.

Fräulein , 24 Jahre alt,
sucht bis 1. Mai Stelle als

MnlttUlWell.
Saisonstelle bevorzugt . Gute
Zeugnisse vorhanden . Offert,
unter L . S . an die Enztäler-
geschäftsstelle zur Weiterbe¬
förderung erbetem

Pfinzweiler.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt für sofort oder später
in die Lehre.

Mathias Langmaier,
Schuhmachermeister.

Dienstag , LY. März : Das Liebeswerben Gottes.
Mittwoch, Z0. . Zweierlei Flucht.
Donnerst ., ZI . . Eine Notwendigkeit für heute.
Freitag , I . Mr . : Der Wiederaufbau uns. Volkes.
Samst .,L . . Eine Vorladung zur Erbschaft.
Sonnt ., Z. . Eine siegreiche Weltmacht.

von Mittwoch , Z0. März bis Sonntag , Z. Mril
jeden Nachmittag 4V « Uhr

öibelftunöen für Ie - ermann
im Saale der Kleinkinderschule.

Sie sind herzlich eingeladen ! ^ ^ ^ Eintritt frei!

Schömberg.

Hchkits-Eickimg.
M Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be-

, kannte zu unserer am ^

Ostermontag , den 28 . März 1921
statlfindenden

Kochzertsfeier
i « das Gasthaus z „ Linde " in Schömberg

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Johann Jochs , Zimwermann,
Sohn des Matthäus Fuchs , Landwirts in

Schömberg -Bühlhof.

Marie Burkhardt,
Tochter des -j- Johann Burkhardt in Schömberg.

Kirchgang 11 Uhr.

Beiuberg Mats nbach . ^

Hochzeits Einladung . N
Wir beehren uns . Verwandle , Freunde und ^

W Bekannte zu unserer am M

^ Ostermontag , den 28 . März 1921 , U
im Gasthaus zum »Löwen " 1« Schömberg W

statlfindenden

KochzeiLsfeie
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persönliche M
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Matthöns Renischler,
Sohn des -f Andreas Rentschler , Bauers in Beinberg.

Christine Stall,

H Tochterd . I . G .Stoll,GemeindepflegerskiMaisenbach.
Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

W _ D

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butterverkaus

am Samstag , 26 ds . Mts .,
vorm . 8 Uhr an Nr . 238 bis
330 , 8 '/r Uhr an 331 bis
420 , 9 Uhr an Nr . 421 bis
510 , 9 ' /, Uhr an Nr . 511
bis etwa 600.

Stadt . Lebensmittelftelle.

§ie

Dort bekommen Sie fiir
die Feiertage eine

Lualitäts-
Zigarre

und

Zigaretten
zu sehr billigen Preisen.

>n>
Neuenbürg.

Einen gesunden , kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre.
I Msh r , Wagnermeister.

Hören  a . Enz.

Privat - oder
Geschäftshaus.

wenn möglich mit Gemüse¬
garten oder Grundstück , wenn
auch nicht sofort beziehbar,
daselbst zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten unter S .B .L
33an  die Enztälergeschäfts-
stelle.

O berlengen Hardt.

Mesmt
(la . Schwarzwälder Sorte ) ist
wieder eingelroffen und kann
ofort abgegeben werden bei

Jakob Müßte.
D o o e l.

1 großträchtige sowie eine
6 Monate alte

Hüte u. Mützen
- _

in großer Auswahl und allen Größen
»E empfiehlt zu den billigsten Preise»

Oskar Funk , Kürschner, ^
> WilSbaS, Mlg-Kmlstr. I-
^ NcparalmmwerdcnvromptaiisqcHiliit

hat zu verkaufen.
Wilh . Bott . Säger,

Hauptstr . 142.
Schwann.

Zwei hochträchtige

Ziegen,
Erstlinge , sowie ein leichteres

RuhwäALle
hat zu vcrkaufen.

JSaeestraße 148.
G r u n b a ch.

Eine gute

e?MNutz- und
MM Fahrkuh.

unter 4 die Wahl , darunter
eine Originalsimmentaler

Zuchlkuh,
sowie eine 38 Wochen trächtige

Kalbet
verkauft

« . Rerttjchler.

Neuenbürg.
Ein frischer Transport schöner

Läuserschlveiii
ist von Samstag früh ab bei mir zu haben.

Karl Scholl, SchivemehäiE
Tel . fo « II7.

SWssprets-
„ljützrl' ch in Neuen-
^ 18.75. Durch die
i« Orts- und Ob» .
.Berkehr sowie im
gen inländ. Verkehr

fsom-Postbesi. Geld.
g,, , , , hi>,«r-rL»wk»
«l>»nij-nich-»f «I-f».
» z«U»nz »der a»!

Zur 40 er -Ieier
jungen nehmen alle
-eilen, in Neuenbürg
rdem die Austräger

laden wir Männer und Frauen , die im Jahre 1881 ^«ze it ent gegen,
boren sind, auf Ostermontag zu einem »lonto Nr. 24 bei

gemiitlicheu Beisammensein
in das Gasthaus zum „ Ochsen " in Schwan « freuf
lichst ein . Für Unterhaltungsstoff ist gesorgt.

Mehrere Vierziger

Km
V?»

Schömberg.

U
Der werten Einwohnerschaft von Schömberg

!A und Umgebung zur Mitterlung, daß ich vom Sams-
ILj !" g, den 25 . Marz 1921 ab das

^ Geschäft von Herrn Wilhelm Vetter,
Metzgermeister i « Schömberg

übernehme ; unter Zusicherung streng reeller Be¬
dienung , bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Matthäus Rentschler.

Meiner werten Kundschaft von Schömberg und
Umgebung erlaube hiermit meinen besten Dank für
das bewiesene Zutrauen auszusprechen und bitte das¬
selbe auf meinen Nachfolger Herrn Matthäus
Renischler übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Wilhelm Vetter.

Stuttgart , 21 . Marz . (Wcrrnun
tgart , Abteilung Landwirtschaf
Vezirksverein landwirschaftliche

ILi l "g , ven 2S . Marz 1V21 ab das und Baden unter dem Vorsiy

« Geschäft von Herrn Wilhelm Vetter,
K Metz »«rmeist » , » SchSmber«

Stellenvermittlung völlig kostrnl
tskammer, iowie Lc Landw . H
n ebenfalls ihre Unterstützung
gute sunltienierrnde Stelleirvei

estellten und sonstigen Berufen
i, alle derartigen Fälle , die siel
beziehen , ln ! den oben ange -'i

itnis zu bringen.
Stuttgart , 21 . März (Ertrag
Evang . Konsistorium im Jaw

ohlenen Kirch. nopser hatten sol
mmission am Erscheinungsfest
Flüchtlingsnot , Gemeinde - une.
ag 105 490 Mark , für die eba
larfreitag 81 586 Mark , für e
Ausland am Pfingstfest 73 069
inden am 24 . Juli 56 546 Mm

lchedankfest 226 953 Mark , für d
msfest 114194 Mark , für der
missest 155 936 Mark.
Stuttgart , 22 . März . (Berti
Miiehl zu Haushaltungszwcckl
sameren Bekämpfung des Meh
viigung des Reichsernährungsn
Issatz für das Pom 16 . März
bische Weizenmehl von 75 au

25000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im tiWm . Dies bedeutet eine wo

'86 d6 ÜLÜAAPLrstk
Marke „Keveov"

sind unübertrefflich für sämtliche
Nerven -, Rheumalismusleiden,

Lähmungen , Blutstopsungen.
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(Zweites L
Württemb

lichen Gebrauch . Verlangen Sie kostenlose VorführunMaltungsmehls in Aussehen r
piiiund Prospekte über unsere Apparate. virkung auf die Mühlen ist §
g einwandfreies Mehl Hergestell

G . W0hlMUlhLL0 . ,K . - G . . X0NttaNS ^ Zeitpunkt ab der von den
Generalvertreter : Arthur Büschel» WildbaMeichsgetreidestelle für das arm
Wilhelmstr . 109 (im Hause des Hrn. R. Pfannstielsiade Preis trotz der n'-edrigkren

und Höst » a d . E » z.

Unterreichenbach

Vor der großen NachterMW
empfehlen wir noch äußerst billia:

iS. KÜ7oWklschksrNthl,
!s. ganzes Welschkorn,

is.Hoserslhalen nid Torsmhlmklass
Auß -- d- m hab -n wir noch °ms ° W - ,g °»S ^

Speise - und Saalkartoffel«
abzugeben.

Gebrüder Schlankerer, Telefon

das Kilogramm ermäßigt wordl
für den Versorgungsabschnitt v
erm bis auf weiteres . Der Abgc
7 Mart für das Kilogramm r

ung der festgesetzten Höchstpreis,
h Ueberwachungsbeamte der Ge
eidestelle nachgeprüft werden.
Heilbronn , 23 . März . (Süh
de der Raubmörder Monkosa , t
Neckarsulm , verübt hatte , im

nn hingerichtet . Monkosa war
ständig gebrochen und nahm wk
kn. Der Vollzug durch den
schenfall von statten,
lKornwestheim, 22 . März . ((

Bieselsberg.
Zu verkaufen 2 dreijährige,

hornlose

eine frisch ge¬
lammt , die andere ausgangs
März lammend.

Wilhelm Faas.
Oberlengenhardt.

Setze eine 39 Wochen
trächtige , mit dem 7 . Kalb,
gute

sich N.

kahrkch
dem Verkauf aus.

Friedrich Rothsvtz

ununterbrochene Tätigkeit zur
chmd geehrt.
Böblingen , 23 . März . (Heim

«obachtungsturm bei der Wall
Abbruch ausgeschrieben . Geg
in der Bürgerschaft eine starb
m bietet eine hervorragende Ar

> Feld rer >nach.
Samsta 26 . ds . _ _

nachm . 2 Uhr , lasse ich ^Hcimatschutzes erhalten bleiben
33 Wochen träck tige Ehningen OA . Böblingen , 22

die Hausbewohner bei ein,
m hiesigen Bauern eine grüß
ht von- 40 — 50 000 Mark — di
lockt hatte , gestohlen . Anschei

. kr, von denen jede Spur fehlte
öffentlich versteigern . . Welzheim , 22 . März . (Auf i

Kchönthaler z. „Adljwerverbrecher Eugen Schäfer
ilsheim , der kürzlich in der n

Bei Kropf«.dickem Hals* -einzige, völlig Gottesdienstes versuchten zwe

giftige , dabei wirksamste Mittel . Auch für Kinder . Aerz>lmdorf in einem Bauernhause ,
erprobt . In Apotheken erhältlich . Auskunft durch Apoih-lden verübten sie einen Einbr
R . Deibel - , chem. Laboratorium , Schwäb . GmiisMtendorfer Schloßberg, nah.

Gßlß ! n größeren Geldbetrag erschwii
igen Amtsgerichtsgefängnis ins

^ lbronn transportiert werden.
wollezwecksAuskunfterteMii -m ihn begleitenden S
von den Anfragenden stetster nieder geschossen Ber .h >-
Rückporto beigefügt werWigc auf mehrere Anrufe nich
Am einfachsten dürfte es M aus Schäfer ab . Nachdem
zu diesem Zweck Doppeltz Schäfer einzuholen und dieser
karte« mit Rückantwort^ nicht reagierte, gab dn

verwenden " " Schuß aus ihn ab, der du,

Geschäftsstelle d. . EnM E . Berschwinger hat
dollständig seiner Instruktion
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